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(54) Pumpe in einer Brauchwasserversorgung

(57) Die Erfindung betrifft eine Anlage und ein Ver-
fahren zur Regelung eines Flüssigkeitsstromes in einer
Leitung, mit einer die Flüssigkeit zum Verbraucher, Be-
hälter oder Prozess fördernden Pumpe. Insbesondere
betrifft die Erfindung eine Brauchwasserversorgungsan-
lage für die öffentliche Wasserversorgung, mit einem

Wasserversorgungsrohrnetz aus mehreren Wasserver-
sorgungsleitungen und mit zumindest einer Brauchwas-
ser durch die Wasserversorgungsleitungen zu einem
Verbraucher fördernden Motorpumpe.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anlage und ein Ver-
fahren zur Regelung eines Flüssigkeitsstromes in einer
Leitung, mit einer die Flüssigkeit zum Verbraucher, Be-
hälter oder Prozess fördernden Pumpe.
[0002] Insbesondere betrifft die Erfindung eine
Brauchwasserversorgungsanlage für die öffentliche
Wasserversorgung, mit einem Wasserversorgungsrohr-
netz aus mehreren Wasserversorgungsleitungen und mit
zumindest einer Brauchwasser durch die Wasserversor-
gungsleitungen zu einem Verbraucher fördernden Mo-
torpumpe.
[0003] Bei Anlagen, in denen eine Flüssigkeit durch
eine Pumpe zu mehreren Verbrauchern gefördert wird,
ist es oft erforderlich, dass alle Verbraucher eine be-
stimmte Flüssigkeitsmenge insbesondere eine bedarfs-
gerechte Flüssigkeitsmenge erhalten zur Sicherung des
Prozesses oder der Energieverteilung. Bei nicht einre-
gulierten Anlagen erhalten aber die der Pumpe näher
gelegenen Verbraucher größere Flüssigkeitsmengen als
weiter entfernt gelegene Verbraucher. Um dies zu behe-
ben ist es bekannt, in jede zum jeweiligen Verbraucher
führende Leitung ein Drosselorgan einzusetzen, das die
Steuerung der zu fördernden Flüssigkeit respektive die
Regelung der Flüssigkeitsmengen übernimmt, und fer-
ner stärkere Pumpen zu verwenden, die gegen die mehr
oder weniger geschlossenen Drosselorgane anarbeiten.
Dies führt zu hohen Energieverbräuchen und Strö-
mungsgeräuschen.
[0004] Seit längerem wird daran gearbeitet, diese Pro-
bleme dadurch zu verringern, dass in die Leitungen Sen-
soren eingesetzt werden, die die dort herrschenden Pro-
zessparameter insbesondere Drücke und/oder Strömun-
gen messen. Mit diesen Werten werden über elektroni-
sche Steuerungen die Ventile geregelt. Hierbei ist die
Regelung verhältnismäßig aufwendig, da eine ausrei-
chende Stabilität im Flüssigkeitssystem erreicht werden
muss und es zu keinem Aufschaukeln kommen darf.
Auch dürfen die oben erwähnten Drosselverluste nicht
auftreten.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Anlage und
ein Verfahren der Eingangs genannten Art zu schaffen,
die bei hoher Wirtschaftlichkeit die vorgenannten Proble-
me insbesondere die Verluste des Drosselorgans nicht
aufweist. Auch ist es Aufgabe der Erfindung, eine be-
darfsgerechte Versorgung der Prozesse und Anlagen-
komponenten zu erreichen, so dass der Energiebedarf
der Pumpen erheblich reduziert werden kann.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass statt eines in der Leitung befindlichen, steu-
ernden Flüssigkeitsregel- oder Drosselorgans wie einem
Ventil, einem Hahn, einer Klappe oder einem Schieber
die Pumpe in ihrem Förderstrom bedarfsgerecht geregelt
ist und in den Leitungen kein weiteres Regel- oder Dros-
selorgan zur Steuerung des Pumpendurchflusses ange-
ordnet ist.
[0007] Für das technische Gebiet der öffentlichen Ab-

wasserentsorgung kann eine Abwasserentsorgungsan-
lage verwendet werden, mit einem Abwasserrohrnetz
aus mehreren Abwasserleitungen und mit zumindest ei-
ner Abwasser durch die Abwasserleitungen zu einem Ab-
setzbecken oder Klärbecken fördernden Motorpumpe,
wobei anstelle von in den Abwasserleitungen befindli-
chen, den Abwasserstrom steuerenden Schiebern die
Pumpe in ihrem Förderstrom bedarfsgerecht geregelt ist
und in den Abwasserleitungen insbesondere kein weite-
res Regel- oder Drosselorgan zur Steuerung des Förder-
stroms angeordnet ist. Die Grundidee liegt darin, die den
Abwasserdurchfluss durch die Leitungen steuerenden
Schieber in der Abwasserentsorgungsanlage dadurch zu
ersetzen, dass die das Abwasser fördernde Pumpe, ins-
besondere in ihrer Drehzahl, geregelt wird. Für den Be-
triebsfall der Abwasseranlage mit einem zu 50 Prozent
geschlossenen Schieber kann dieser Schieber dadurch
ersetzt werden, dass sich die Pumpe auf etwa die Hälfte
ihrer Leistung respektive ihrer Drehzahl bzw. zum Erhalt
einer gewissen Stellreserve auf etwas weniger als die
Hälfte ihrer Leistung automatisch einstellt bzw. einge-
stellt wird. Würde ein Schieber bei einer Abwasseranlage
nach dem Stand der Technik geschlossen sein, kann die-
ser Betriebsfall erfindungsgemäß durch eine automati-
sche Deaktivierung der Pumpe oder Einstellung der
Pumpe auf ein Minimum ihrer Leistung respektive ihrer
Drehzahl erreicht werden. Dies hat den Vorteil, dass die
Pumpe nicht gegen einen oder mehrere geschlossene
Schieber arbeiten muss. Vor allem können die Schieber
durch drehzahlgeregelte Pumpen ersetzt werden. Zwar
können in einer Anlage noch Schieber vorgesehen sein,
um den Abwasserdurchfluss durch die Leitungen in ei-
nem Notfall vollständig zu stoppen, jedoch beteiligen sich
derartige Schieber nicht an einer Steuerung des Pum-
pendurchflusses bzw. des Abwasserdurchflusses durch
die Abwasserleitungen. Dies erfolgt ausschließlich durch
die bedarfsgerechte Einstellung der Leistung respektive
der Drehzahl der Pumpe.
[0008] Für das technische Gebiet der öffentlichen
Wasserversorgung wird eine Brauchwasserversor-
gungsanlage vorgeschlagen, mit einem Wasserversor-
gungsrohrnetz aus mehreren Wasserversorgungsleitun-
gen und mit zumindest einer Brauchwasser durch die
Wasserversorgungsleitungen zu einem Verbraucher för-
dernden Motorpumpe, wobei anstelle von in den Was-
serversorgungsleitungen befindlichen, den Wasser-
durchfluss steuernden Ventilen die Pumpe in ihrem För-
derstrom, insbesondere in ihrer Drehzahl, bedarfsge-
recht geregelt ist und in den Wasserversorgungsleitun-
gen kein weiteres Regel- oder Drosselorgan zur Steue-
rung des Förderstroms angeordnet ist. Die Grundidee
dieser technischen Lehre liegt darin, die nach dem Stand
der Technik den Brauchwasserzufluss durch die Leitun-
gen steuerenden Ventile in der Wasserversorgungsan-
lage dadurch zu ersetzen, dass die das Brauchwasser
fördernde bzw. den Druck in den Leitungen erzeugende
Pumpe, insbesondere in ihrer Drehzahl, geregelt wird.
Wird der Wasserversorgungsanlage viel Wasser ent-
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nommen, ist der Wasserbedarf folglich entsprechend
hoch, kann die Pumpe mit einer hohen Leistung, insbe-
sondere einer hohen Drehzahl arbeiten und entspre-
chend einen hohen Druck in der Leitung bereitstellen.
Wird dagegen wenig Wasser entnommen, genügt es für
diesen Betriebsfall, die Pumpe automatisch mit geringer
Leistung respektive geringer Drehzahl zu betreiben, da-
mit sie nicht gegen ein oder mehrere geschlossene Ven-
tile arbeitet. Vor allem können die Ventile durch dreh-
zahlgeregelte Pumpen ersetzt werden. Die Brauchwas-
serversorgungsanlage kann als Abschluss einer Was-
serleitung ein Ventil beispielsweise in Form eines Was-
serhahns oder auch weitere Ventile aufweisen. Diese
sind erfindungsgemäß jedoch keine Stellglieder zur
Steuerung des Wasserdurchflusses, da dieser erfin-
dungsgemäß von der Pumpe erbracht wird und die Pum-
pe das entsprechende Stellglied ist. Derartige Ventile
sind daher nicht an einer Steuerung des Pumpendurch-
flusses bzw. des Förderstroms durch die Wasserversor-
gungsleitungen beteiligt. Dies erfolgt ausschließlich
durch die bedarfsgerechte Einstellung der Leistung re-
spektive der Drehzahl der Pumpe.
[0009] Weiterhin kann für das technische Gebiet der
Bereitstellung chemischer Flüssigkeiten in Prozessen ei-
ne Flüssigkeftsförderungsanlage verwendet werden, mit
einem Flüssigkeitsrohrnetz aus mehreren Rohrleitun-
gen, die insbesondere auch durch Schläuche gebildet
sein können, und mit zumindest einer die chemische
Flüssigkeit in den Prozess fördernden Motorpumpe, wo-
bei anstelle von in den Rohrleitungen befindlichen Ven-
tilen, Hähne oder Klappen, die die Fördermenge der
Flüssigkeit steuern, die Pumpe in ihrem Förderstrom be-
darfsgerecht geregelt ist und in den Rohrleitungen kein
weiteres Regel- oder Drosselorgan zur Steuerung des
Pumpendurchflusses bzw. des Flüssigkeitsstroms ange-
ordnet ist. Die Grundidee liegt ebenfalls darin, die den
Förderstrom durch die Leitungen steuerenden Ventile,
Hähne oder Klappen in der Förderanlage dadurch zu er-
setzen, dass die die chemische Flüssigkeit fördernde
Pumpe, insbesondere in ihrer Drehzahl, geregelt wird.
Insbesondere kann auch hier für den Betriebsfall, dass
dem Prozess nur 50 Prozent einer maximalen Zuführ-
menge an Flüssigkeit zugeführt werden soll, anstelle ei-
nes halb geschlossenen Ventils die Pumpe auf etwa die
Hälfte ihrer Leistung respektive ihrer Drehzahl bzw. zum
Erhalt einer gewissen Stellreserve auf etwas weniger als
die Hälfte ihrer Leistung automatisch eingestellt werden
bzw. sich selbst einstellen. Würde ein Ventil geschlossen
sein, kann dieser Betriebsfall durch eine automatische
Deaktivierung der Pumpe oder eine Einstellung der Pum-
pe auf ein Minimum ihrer Leistung respektive ihrer Dreh-
zahl erreicht werden. Dies hat den Vorteil, dass die Pum-
pe nicht gegen einen oder mehrere geschlossene Ven-
tile, Hähne oder Klappen arbeiten muss. Vor allem kön-
nen die Ventile, Hähne oder Klappen durch drehzahlge-
regelte Pumpen ersetzt werden. Zwar können in einer
solchen Anlage noch Ventile, Hähne oder Klappen, ins-
besondere an der Prozesszuführungsstelle vorgesehen

sein, um den Flüssigkeitsdurchfluss durch die Leitungen
in einem Notfall vollständig zu stoppen, jedoch beteiligen
sich derartige Ventile, Hähne oder Klappen nicht an einer
Steuerung des Pumpendurchflusses bzw. des Förder-
stroms durch die Rohrleitungen. Dies erfolgt
ausschließlich durch die bedarfsgerechte Einstellung der
Leistung respektive der Drehzahl der Pumpe.
[0010] Ein Ersetzen der Regel- und Drosselorgane
durch eine geregelte Motorkreiselpumpe führt bei gering-
stem technischen Aufwand zu exakter und bedarfsge-
rechter Förderung. Der Regelalgorithmus der Pumpe(n)
ermöglicht bei einfach zu erstellender Regelung eine För-
derung nur in der Menge wie sie tatsächlich benötigt wird
bei einer hohen Stabilität, ohne ein Aufschaukeln und
ohne Drosselverluste. Es werden exakte vorbestimmte
Förderströme zu den Verbrauchern, Behältern oder Pro-
zessen erreicht bei geringen Energieverbräuchen und
geringsten Geräuschen. Hierbei ist die erfindungsgemä-
ße Lehre in allen Arten und Anwendungen von Anlagen
und Leitungssystemen anwendbar, unabhängig davon,
welche Flüssigkeit dort gefördert wird.
[0011] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Pum-
pensaug- oder Druckseite direkt mit oder ohne Zwischen-
leitung an der/den dem Flüssigkeitsstrom benötigenden
Einrichtung(en) wie Verbrauchern, Behältern oder Pro-
zessen angeschlossen ist.
[0012] Auch wird vorgeschlagen, dass vor oder hinter
der Pumpe in der Leitung kein Regel- oder Drosselorgan
angeordnet ist. Ferner wird vorgeschlagen, dass pro Ver-
braucher, Behälter oder Prozess eine dem Verbraucher
zugeordnete Pumpe vorgesehen ist, die den Verbrau-
cher versorgt, so dass stets nur soviel Flüssigkeit die
zugehörige Pumpe dem Verbraucher, Behälter oder Pro-
zess zuliefert, wie von diesem benötigt wird. Vorzugs-
weise wird vorgeschlagen, dass die Pumpe mindestens
ein Anzeigendisplay aufweist, das den Zustand der Pum-
pe, den Wärmeverbrauch, die Vor- und/oder Rücklauf-
temperatur und/oder Fehlermeldungen wiedergibt. Das
Ansteuern der Pumpe erfordert einen Regelalgorithmus,
der vorzugsweise vom Pumpenlieferant / -hersteller mit-
geliefert wird. Ferner ist von Vorteil, wenn die Pumpe
eine elektronische Regelungsvorrichtung aufweist. Hier-
bei kann die elektronische Regelungsvorrichtung der
Pumpe mit elektronischen Regelungsvorrichtungen wei-
terer Pumpen und/oder mit einem zentralen Rechner/
Computer verbunden sein. Auch können alle Regelungs-
vorrichtungen an einer Datenleitung insbesondere über
Funk angeschlossen sein und jeweils eine ansteuerbare
Adresse besitzen.
[0013] Ein Verfahren zum Regeln eines Flüssigkeits-
stromes in einer Leitung mit einer die Flüssigkeit zum
Verbraucher, Behälter oder Prozess fördernde Pumpe
zeichnet sich dadurch aus, dass statt eines in der Leitung
befindlichen Flüssigkeitsregel- oder Drosselorgans wie
einem Ventil, einem Hahn, einer Klappe, oder einem
Schieber die Pumpe als Motorkreiselpumpe in ihrem För-
derstrom bedarfsgerecht entsprechend den Prozesser-
fordernissen geregelt wird.
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[0014] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden im
Folgenden näher beschrieben.
[0015] Eine Anlage weist mindestens einen Flüssig-
keitsstrom benötigende Einrichtung wie einen Verbrau-
cher, Behälter oder Prozess auf, dem/der eine Flüssig-
keit zugeführt werden soll. Der Verbraucher kann z.B.
ein Behälter, ein Leitungssystem, eine Anlagenkompo-
nente oder ein Raum sein, in dem ein chemisches oder
physikalisches Verfahren abläuft.
[0016] Die Flüssigkeit wird dem Verbraucher, Behälter
oder Prozess über eine Leitung zugeführt, in der eine
Motorkreiselpumpe angeordnet ist, die die Flüssigkeit
über die Leitung zum Verbraucher, Behälter oder Pro-
zess fördert. Zwischen der Pumpe und dem Verbraucher,
Behälter oder Prozess befindet sich in der Leitung kein
Regel- oder Drosselorgan, so dass die Pumpe ungehin-
dert die Flüssigkeit durch die Leitung zum Verbraucher,
Behälter oder Prozess fördert.
[0017] Die Motorkreiselpumpe ist in ihrer Drehzahl
elektronisch geregelt entsprechend den Anforderungen,
die durch den Verbraucher, Behälter oder Prozess ge-
stellt sind. Die Pumpe arbeitet damit nicht gegen ein ge-
regeltes Ventil an, das bei geringem Bedarf des Verbrau-
chers, Behälters oder Prozesses teilweise oder ganz ge-
schlossen sein würde, sondern die Pumpe fördert be-
darfsgerecht zum Verbraucher, Behälter oder Prozess
auf Grund ihrer bedarfsgerechten Regelung.
[0018] Je nach Anwendungsfall und Bedarf ist pro Ver-
braucher, Behälter oder Prozess eine Pumpe angeord-
net oder eine Pumpe beliefert mehrere Verbraucher, Be-
hälter oder Prozess bzw. mehrere Pumpen beliefern
mehrere Verbraucher, Behälter oder Prozesse. Hierbei
ist die Pumpe mit ihrem Druck- oder Saugstutzen direkt
am Verbraucher, Behälter oder Prozess angeschlossen
oder dazwischen ist eine Leitung angeordnet.
[0019] Die Pumpe weist vorzugsweise ein Display auf,
das den Zustand der Pumpe, den Wärmeverbrauch, die
Vor- und/oder Rücklauftemperatur und/oder Fehlermel-
dungen anzeigt.
[0020] Die Pumpe ist elektronisch geregelt, wobei die
elektronische Regelungsvorrichtung mit elektronischen
Regelungsvorrichtungen weiterer Pumpen und/oder mit
einem zentralen Rechner/Computer über Kabel oder
Funk und damit drahtlos verbunden sein kann. Alle Re-
gelungsvorrichtungen können an einer Datenleitung ins-
besondere über Funk angeschlossen sein und jeweils
eine ansteuerbare Adresse besitzen. Ferner kann die
Pumpe durch eine drahtlose elektronische Fernbedie-
nung steuerbar sein.
[0021] Der das Ansteuern der Pumpe bewirkende Re-
gelalgorithmus ist in mindestens einem elektronischen
Baustein der Pumpe oder einer außerhalb der Pumpe
befindlichen Steuerung enthalten und wird vom Pumpen-
lieferant oder vom Pumpenhersteller mitgeliefert.

Patentansprüche

1. Brauchwasserversorgungsanlage für die öffentliche
Wasserversorgung, mit einem Wasserversorgungs-
rohrnetz aus mehreren Wasserversorgungsleitun-
gen und mit zumindest einer Brauchwasser durch
die Wasserversorgungsteitungen zu einem Ver-
braucher fördernden Motorpumpe, dadurch ge-
kennzeichnet, dass statt in den Wasserversor-
gungsleitungen befindlichen Ventilen die Pumpe in
ihrem Förderstrom bedarfsgerecht geregelt ist und
dass in den Wasserversorgungsleitungen kein wei-
teres Regel- oder Drosselorgan zur Steuerung des
Pumpendurchflusses angeordnet ist.

2. Brauchwasserversorgungsanlage nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass in dem Wasser-
versorgungsrohrnetz mehrere, insbesondere in je-
der Wasserversorgungsleitung eine, Brauchwasser
fördernde Motorpumpe(n) vorgesehen ist/ sind, wo-
bei alle Pumpen in ihrem Förderstrom bedarfsge-
recht geregelt sind.

3. Anlage nach einem der vorherigen Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass die Drehzahl der Mo-
torpumpe bzw. Motorpumpen geregelt ist.

4. Anlage nach einem der vorherigen Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass die Pumpensaug-
oder Druckseite mit oder ohne Zwischenleitung an
dem Verbraucher, dem Absetzbecken oder dem
Prozess direkt angeschlossen ist.

5. Anlage nach einem der vorherigen Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass pro Verbraucher, Ab-
setzbecken oder Prozess eine dem Verbraucher,
dem Absetzbecken oder dem Prozess zugeordnete
Pumpe vorgesehen ist, die den Verbraucher, das
Absetzbecken oder den Prozess versorgt.

6. Anlage nach einem der vorherigen Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass die Pumpe eine elek-
tronische Regelungsvorrichtung aufweist.

7. Anlage nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass die elektronische Regelungsvorrichtung
der Pumpe mit elektronischen Regelungsvorrichtun-
gen weiterer Pumpen und/oder mit einem zentralen
Rechner/Computer über Kabel oder Funk verbun-
den ist.

8. Anlage nach Ansprüchen 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass alle Regelungsvorrichtungen
an einer Datenleitung insbesondere über Funk an-
geschlossen sind und jeweils eine ansteuerbare
Adresse besitzen.

9. Anlage nach einem der vorherigen Ansprüche, da-
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durch gekennzeichnet, dass die Pumpe minde-
stens ein Display aufweist, das den Zustand der
Pumpe, den Wärmeverbrauch, die Vor- und/oder
Rücklauftemperatur und/oder Fehlermeldungen an-
zeigt.

10. Verfahren zur Regelung der öffentlichen Wasserver-
sorgung in einer Brauchwasserversorgungsanlage,
mit einem Wasserversorgungsrohrnetz aus mehre-
ren Wasserversorgungsleitungen und mit zumindest
einer Brauchwasser durch die Wasserversorgungs-
leitungen zu einem Verbraucher fördernden Motor-
pumpe, dadurch gekennzeichnet, dass statt in
den Wasserversorgungsleitungen befindlichen Ven-
tilen die Pumpe in ihrem Förderstrom bedarfsge-
recht geregelt wird und dass in den Wasserversor-
gungsleitungen kein weiteres Regel- oder Drossel-
organ angeordnet ist, das den Durchfluss der Pumpe
steuert.
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